
Profil Kanada
I.'

Ottawa, Kanada

Jahrgang 1, Nr. 6 20. Mârz 1974

Kanadische Indianerkunst, S. 1

Kanadas erster weiblicher
Vizegouverneur, S. 3

Vorubergehender Erdôl preis-
Stopp, S. 4

Kanadische Mbelfabrikantel in
K61In, S. 4
Kanadi sch-mexi kani sches Doppel -
besteuerungsabkommen, S. 5

Handelsabkommen zwischen Kanada
und Mexiko, S. 5

Kanadische Bûcher fUr den inter-
fationalen Buchhandel, S. 6

'Weitere BroschUlren, Informati-
onsblâtter usw. Uber Kanada sind
bei foigenden kanadischen Aus-
iandsvertretungen erhâltich:

Kanadische Botschaf t
53 Bonn/BPD
Friedrich-Wiiheim-Str. 18

Kanadische Militârmissiofl und
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Kanadische Indianerkunst kehrt heim

Nach mehr ais dreijâhrigen Verhandiungen,
ist es dem Staatiichen Museum fiir W3ikerkunde
gelungen, die bedeutendste Sammlung kanadisch-
indianischer Kunstgegenstânde, die je ais Pri-

vatbesitz bekannt war, nach Kanada zurUickzu-
bringen. Die Sauimlung Speyer ist zur Zeit ini

Kanada die einzige gr58ere Koiiektion kanadi-
scher Indianerkunst aus dem achtzehnten und

f rUhen neunzehntel Jahrhundert.
Die einzeinefl StUcke in der Sarmilung datie-

ren aus der Zeit zwischen 1760 und 1860 und

stammen grt5fltenteils aus der Gegend der

Grogen Seen, des Boreaiwaldes und der Prârien.

Das restliche Materiai konimt aus den angren-

zenden Gebieteti und unterstreicht gleicher-
maeen die Khnlichkeit und die Verschiedenheit

der Kuituren, die quer iUber den nordamerika-
nischen Kontinent reichten.

Die Sammiung Speyer umfal5t 259 Gegenstânde

und wurde von Herrn Arthur Speyer und seinem

verstorbenel Vater in fünfzig Jahren zusam-

mengetragen. Sie wurde StUck für Stilck von

europâischel Adelsfamiiien, von anderen pri-

vaten Quelien und von inzwischen eingegange-
nen Museen erworben.

Die einzelnen Exemp lare der Sammiung zeugen

von dem Einfailsreichtum und der schbpferi-
schen Kraft der kanadischen Indianer. Wieder

in ihre Heimat zurückgekehrt, legen sie auch

ZeugniS ab von dem Drang frUher europâ.ischer
Sammier nach Wissen und exotischer Schbnheit.

Viele Stücke wurden im Laufe des achtzehnten
Jahrhunderts nach Europa mitgenommen, und

tatsâchlich sind sie ausnahmsios vor 1850 ge-

schaffen worden. Mani ninxmt an, daI3 die untere

Datumsgreflze ut" das Jahr 1760 iiegt, aber

h8chstwahr8cheinlich stammen einige dieser
Kunstwerke aus noch frUherer Zeit. Angesichts

dieses Alters wird die Bedeutung dieser Kunst-

gegenstânde sofort augenfâliig: die küntstle-

rische und handwerkiiche Tradition, berei-

chert durch Ware aus dem Peizhandel, stand

damuais noch in voiler BlUte.
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Elne Kultmatte, die in den
!Ma kushanl"-Riten benutzt
wurde, mit denen ma.n die
Geister des wildes geneigt
stIMrnen wollte (vor 1770>

Doch hat ihr hohes Alter diese
lich gemacht.

mit folgenden Beispielen vertreten: Ledermale-
rei; Fârben von Hâuten, Stachelschweinborsten,,
Federn, Haar, Fasern (darunter die sehr seltene
Àtztechniik); Applikationsarbeiten auf Peiz, Le-
der, Tuch und Bândern; Arbeiten aus den Borsten
'des Stachelschweins; Stick-, Wickel- und ver-
schiedeoeWebarten; Haarstickerei,, darunter auc' h
"falsche (nur einseitig sichtbare) Stickerei4",;
Webarbeiten aus einheimischen Fasern und aus
importierter Wolle; Perlenarbeite'n, auch unter
Verwendung heimischer Musehelperlen (Wampum) in
versehiedener Terchnik.; Holz-, Knochen- und
Steinschnitzerei; Bildhauerarbeiten in Holz und
Stein; Metalleinlegearbeiten in Stein; und Ar-
beiten mit'Fransen, einschlieîllich Netzfransen
und éiner Vielzahl von Troddeln und Rassein.'

Die dekorativen Motivereichen von Blumen-
und realistischen Zeichnungen bis zu geometri-"
schen und abstrakten Mustern. Ganz offensicht-
lich wurden viele Stiicke in'der S'ammlng Speyer
den Indianern von den ersten Reisenden ais An-
denken im Neuzustand abgekauf t und nie benutzt.,

vergâng1ichen Gegenstânde nur âuBerst zerbrech-

Besondere Kos tbarkeiten

AIs hervorragende'Stficke der Sammlung sind zu nennen: eine bemalte Ledermatteder Naskapi-Indianer, die hW5chstwahrscheinlich bei Kulthandlungen zu Ehren derGeister des Wildes benutzt wurde. Abgesehen von einigen Fragmenten in der Smith-sonian Institution, ist dies w4hrscheinlich das einzige erhaltene StUlck die-ser Art. Es ist auch eines der prâchtigsten Beispie-,
le für den Kunststil der Naskapi.-Ferner befindet
sich in der Sammlung ein Elchledermantel, der den
typischen, aber kaum bekannten Maîstil der Nôrdli-
chen Ojibwa-Indianer ver.anschaulicht. AuBerdem gibt
es zwei Exemplare eines lângst verschollenen Typs
von Frauenkleidern der Kristâmme i 'n der Prârie, der
bisher nur auf Grund eines Beispiels bekannt war,
das Lewis und Clark 1805 bei ihrer beriihmten Expe-
diticjn mitgenoxmnen hatten. Ein Glirtel aus Stachel-
schweinborsten wurde seinerzeit flir Sir William
Johnson, den Superintendenten fiir Indianerfragen in
den Kolonien, von einer semner n»hikanischen Gelieb-
ten angefertigt. Dieses wundervolle StUick ist eine
der vielen Kostbarkeiten in der Sammlung Speyer.

Die Sammlung ist 1968 in Deutschland gezeigt wor-
den, wozu ein ausgezeichneter Katalog herausgegeben
wurde. Seitdem sind 50 Stück abgegeben worden (da-
von zwei an das Staatl. Museum filr V3Ilkerkunde). D.T"rse lns nAber für die 50 abgegebenen Stücke kamen 39 Gegen- Dr.h F.assker e (links nstânde von gleicher Qualitât hinzu, womit insgesamt Hughtâ Faolnr derStaat-eine bessere Ausgewogenheit der Samngung erreicht serhe. vndanadae ben-wurde. Die neu hinzugekonunenen Stücke stammen im t.achenk Mndanche Üsntwesentlichen aus dem Besitz des Earl of Warwick, 20hawe ance ic sn
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von Sir Walter Scott und Sir John Caldwell.

Diese Sanirlung falit eine groge Liieke in den v8ikerkundlichen Sammiungen der

kanadisehen Museen. Abgesehen von ihrer Gr8fle und historischen Bedeutung ist die

Sammlung Speyer vor allem wegen ihres guten Zustands, der handwerklichen Lei-

Stung und kfnstlerischen Qualitât so einmalig. Die Mittel zu ihrer RiickfUlhrung

in die Heimat wurden aus dem Fonds fUr dringliche Kâufe der staatlichen Museen

zur VerfUgung gestellt.

(Photos mit Genehmigung der Staatljchen Museen Kanadas.)

Kanadas erster weiblicher Vizegouverneur ernannt

Ministerprâsident Trudeau hat die Rektorin der

Universitât Toronto, Frau Pauline Emily McGibbon,

zum Vizegouverneur von Ontario berufen. Sie wird

die Aiutsgeschâfte Ende Mârz nach dem Ausscheiden

von Herrn W. Ross M4acdonald Ubernehmen, der seit-1968 dieses Amt innehatte.
Frau McGibbon ist 63 Jahre ait und mit Donald

McGibbon, dem Fînanzdirektor der Imperial Oil Limi-

ted, verheiratet. Sie wird die erste Frau sein, die

in Kanada eiri vizekbnigliches Amt bekleidet. Sie

wurde 1971 auch die erste Rektorin der Universitât

Toronto und war die erste Frau, die zur Prâsidentin

~~ des Vereins ehemaliget Studenten dieser Univers itât
gewâhlt wurde.

"M~'an hat mir gesagt", erklârte Frau McGibbon

ktirzlich, "dai3 viele Frauen sîch über meine Ernexn-

nung f reuen werden. Ich hoffe, einige Mânner verden

ebenso empfinden."
Frau l4cGibbon hat sich tatkrâftig f<ir die Entfal-

Pauline Emily McGibbol, tung der darstellenden Künste in Kanada und ganz

Ont arios kjünftiger allgemein im dffent1ichen Leben eingesetzt, insbe-

vizegouverneur sondere Uber die Ordensgemeinschaft "Imperial Order

DaughterS of the Empire" (IODE). Sowohî in Sarnia

lie in Toronto war sie an der Arbeit der IODE in wesentlichem MaSe beteiligt und

'on 1963-65 die nationale Vorsitzende des Ordens. Von 1957 - 1959 war sie Prâsi-

dentin des "Dominion Drama Festival" und spâter Aufsichtsratsvorsitzende der

Nationalen Theaterschule Kanadas. 1957 wurde ihr in Anerkenmung ihrer augeror-

dentîichen Verdienste uni das Theater in Kanada der kanadische Drama-Preis ver-

liehen. Sie bekleidete ais erste das Amt des Prâsidenten der kanadischen 
Kinder-

filmbibliothek und war von 1958-61 Vizeprâsidentin der Kanadischen 
Vereinigung

LUt Erwaehsenenfortbildung.
Frau McGibbon war mitglied des KuratotlUms des Elliot Lake Centre 

fUr Weiter-

bîldung und Vizeprâsidentin der Kanadischen Kunstkonferelz sowie Aufsichtsrats-

lorsitzende der Klinik der Frauenhochschule von Toronto. 1967 wurden ihr 
die

Kanadische Jahrhundertfeieruedaille und der Preis fUr BUirgersinu dar Stadt

Toronto verliehen.
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Die Vizegouverneure vertreten die Krone und werden im ailgemeinen vom
Kanadischen Generalgouverneur auf Vorschlag des Ministerprâsidenten ffir eine
fünfjâhrige Arntszeit ernannt.

Kanada hat zehn Provinzregierungen, an deren Spitze jeweils ein Vizegouver-
neur steht. Die Provinzregierungen bestehen aus einer gewâhlten gesetzgebenden
Versammlung und haben aile das Einkammersystem.

Die Provinzregierungen sind fiir Aufgaben wie Erziehung, Arbeitsbedingungen,
Liegenschaftsrecht und Gesundheitswesen zustândig. in jeder Provinz gibt es
aujBerdem gewâhlte Koxnmunaiverwaltungen, die fütr Gemeindeangelegenheiten ver-
antwortlich sind. Jede Provinz hat ihre eigene Gerichtsordnung, die vom Anits-
bis zum Oberlandesgericht reicht.

Energi ekonferenz beschl ief3t vorUbergehenden Prel s-Stopp

Amn SchluB der zweitâgigen Energiekonferenz, die kiirzlich von dem Bund und den
Provinzen abgehalten wurde, verktindete Ministerprâsident Trudeau einen Plan, dem
die Vertreter de 'r Bundesregierung und der Provinzen zugestiinmt hatten. Danach
sollen die Preise ftir Ô3î und Benzin in ganz Kanada bis Ende Mârz auf ihrem gegen-
wârtigen Niveau gehaiten werden.

Der Plan sieht ftir die Monate Februar und Mârz Subventionen ftir die astkana-
dischen Ôiraffinerien in H6he von 240 Mia $ vor, damit die Endpreise auf dem jet-
zigen Stand gehalten werden kbnnen. Wâre diese Vereinbarung niclit zustandegekam-
men, dann hâtten die Verbraucher in Ostkanada infalge des Preisanstiegs bei im-
portiertem Roh83i sofort 12 Cents mehr ftir eine Galione (ca. 4,5'l) Ô3î oder Benzin
bezahien mtissen. In'dem Plan ist ftir den i. April die Einftihrung eines Einheits-
preissystems ftir importiertes Roh8i vorgesehen. Ministerprâsident Trudeau sagte,
dafi der Preis des in Kanada erzeugten Roh8ls nach Ende Mârz in angemessener Weise
angehoben wiirde und da£3 sich daran wâhrend einer bestinimten Zeit "stufenweise,
angemessene Preiserhi5hungen" anschlief3en werden. Nach den Vereinigten Staaten ex-
partiertes Rohâl wird mit einer Ausfuhrsteuer van 6,40 $ pro Barrel (ca. 159 1)
belegt werden. Diese Einktinfte soilen zur Hâlfte in die Provinzen f liel3en, die'
das LSl erzeugen. Die andere Hâlfte soul der Bundesregierung heifen, die Subventi-
onen flir Ostkanada zu f inanzieren. Der Bundesminister fiir Energiewirtschaft,
Donald Macdonald, veranschlagte Ottawas Anteil an der Ausfuhrsteuer bis Ende Mârz
1974 auf 190 Millionen Dollar. Die restlichen 50 Mia $ ftir die Subventionen wtir-
den aus den aligemeinen Staatseinktinften stamnen. Die' Regierung von Saskatschewan
vird ihren Gewinnanteil arn Ôi van einem auf zwei Dollar pro Barrel hinaufsetzen,
wodurch sich der ÔSlpreis ab Quelle von gegenwârtig 4 $ auf 5 oder 6 Dollar pro
Barrel erhb5hen wird. Bis zum 31. Mârz wird 'das Roh3i aus Alberta wie bisher 4 $
kosten. Amn 1. April sali in ganz Kanada ein Einheitspreis fUir Roh8l festgesetzt
werden, Ulber dessen HQhe bisher jedoch nichts bekannt ist.

Der Ministerprâsident kindigte ftir die nâchsten Wochen erneute Verhandlungen
zwischen dem Bund und den Provinzen an. Er schloB dabei nicht die Maglichkeit
aus, daB eineê weitere Energiekonferenz auf hbchster Ebene abgehaiten wird, um
aine neue Politik zu beschliegen.

Kanadische Môbelfabrikanten besuchten die KôIlner Messe

Ktirzlich haben neun Mbbeihersteller aus Ontario an der I«5lner M83belmesse
teilgenommen und verschiedene westd'eutsche Betriebe besucht, um sich mit den
Neuerungen im Bereich der Technik und Formgebung vertraut zu niachen.

4

Jahrgang 1, Nr. 6 20. Mârz 1974



Jahrgang 1, Nr. 6 20. Mârz 1974

Diese Delegation wurde von Ontarios Minis terium flir Industrie und Fremdenver-

kehr entsendet und sollte den Tei.Lnehmerfl Gelegenheit geben, die modernsten in-

ternationalen Stilformen sowie die neuesten technischen Verfahren, verfiigbaren

Materialien und Ausbildungseinrichtungen kennenzulerlel.

Rund 1200 M8belhersteller aus 34 Lânderl, darunter 700 aus der Bundesrepublik

Deutschland, zeigten ihre Erzeugnisse auf dieser Messe.

Zur kanadischen Delegation geh3rten Hersteller der verschiedensten Mabel und

Einrichtungsgegenstinde fU.r Wohnung, BUro und groIge Einrichtungshâuser. M4an

hof ft, da£~ das Auftreten auf dem internatlionalen Markt zu einer Verringerung der

kanadischen M5beleinfuhr und zu vermehrtem Export fiihrt, weil es die kanadischen

M5belhersteller ermuntern dUrfte, ihre Erzeugflisse im Hinblick auf Preis und Ge-

staltung wettbewerbsfâhiger zu machen.

Doppelbesteuerungsabkommen auf kanadi sch-mexi kani scher Mini sterkonferenz
Unterzeichnet

<Kiirzlich haben der kanadische AuBeuminister Mitchell Sharp und sein mexikani-

scher Kollege Emilia Robasa in Mexico City ein Abkommen unterzeichnet, durch das

die Doppelbesteuerung des Einkommltens abgeschafft wird, das Unternehmen des Part-

nerlandes durch den Einsatz von Schiffen oder Flugzeugen im internationalen Ver-

kehr erzielen.
Minister Sharp leitete die kanadische Delegation auf der zweiten Kanadisch-

mexikanjschen Mjflj5terialausschuBsitzung Anfang dieses Jahres, 
der auch der Prâ-

sident des Schatzamtes,Charles M. Drury, der Minister fUr industrie, Handel und

Gewerbe)Aiastair Gillespie>Und h3here Bundesbeamte angeh3rten. Wâ.hrend ihres

zweitâgigen. Aufenthaltes statteten die kanadischen Minister dem mexikanischen

Prâsidenten Luis Echev'erria einen Besuch ab, bei dem ein ausgedehnter Meinungs-

austausch stattfand.,

200-Mio'-Doll'ar-Hanidelsabkommen zwischen Kanada und Mexiko

Ais der kanadische Minister fiUr Industrie, Handel und Gewerbe, Alastair

Gillespie, amn dritten Tage des Besuchs einer kanadischel Handelsdelegation in

Mexiko mit Prâsident Luis Echeverria zusammenkam, konnte er den Abschlu3 
eines

Handelsabkommens zwischen Kanada und Mexiko bekanntgeben, das sich auf 
200 Milli:

onen Dollar belâuf t.
ilWir haben uns bereit erklârt, Mexiko fUr verechiedene Projekte Finanzierungs-

mittel in HZ5he von 200 Mio $ zur VerfUgung zu stellen", erklârte Minister
Gillespie.

Der Handelsminister und 31 kanadische Geschâftsleute weilten in Mexiko 
auf

Einladung von Prâsident Echeverria, der im Mârz 1973 Kanada besucht 
hatte.

Bei ihrem kUrzlichen Aufenthaît in Mexico City fflhrten die Kanadier 
Bespre-

chungen mit Ministern der mexikanischen Bundesregierulg, mit leitenden Beamten

und mit Vertretern der mexikanischefl Finanz- und Geschâftswelt.

Wie der Minister bekanntgab, wird die Exportfl5rderungsgesellschaft 
der kana-

dischen Bundesregierung die 200 Millionen Dollar fUr ein Stahlwerk, die .Instand-

setzung des Eisenbahnlletzes, die Viehzucht, die Gewinnung von Kernenergie 
und

âhnliche Projekte bereitstellen.

Laut Minister Gillespie erstrebefl beide Lânder eine Ausweitung ihres Absatz-

llarktes, wobei jedes einen erstklassigefl Markt fflr die Waren des Partnerlandes

abgibt. In den ersten zehn Monaten des Jahres 1973 erhëhte sich Mexikos Ausfuhr

tlach Kanada auf 66,6 Mio $, also umf rund 50 Prozent gegeniUber dem gleichen Zeit-

raum des Vorjahres. Kanadas Exporte nahmen in derseiben Zeit um 16 % zu und er-

reichten etwa 99,4 Mio $.
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Der Minister wies auf versehiedene M5gliikeiten hin, den Absatz in Mexiko zusteigern, insbesondere ftir Kanadas Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Bergbau,
eiektronische und Fernmeideausristung, Dienstieistungen im Bereich von Wissen-
schaft und Technik sowie fütr Industriemaschinen.

AuRerdeni braucht Mexikos wachsendes Verkehrsnetz mehr Ausrtistung. Im vergan-genen Jahr ftihrte Kanada fi.r nahezu 3 Mio $ Eisenbahnschienen und ftir 1,2 Mio $Kraftfahrzeugmotoren nach Mexiko aus. Ferner m5chten die Mexikaner ftir ihre
Stromerzeugung und -verteiiung in Kanada die erforderliche Ausrtistung kaufen und
sind auch an Eisen- und Stahierzeugnissen interessiert.

Ftir Kanada ist Mexiko ein wichtiger Lieferant von Lebensmittein. In den er-sten zehn Monaten des Jahres 1973 schickte es fü.r inehr ais 9 Mia $ frische Toma-ten und ftir 6,6 Mia $ Kaffee hierher. Auch tiefgektihite Erdbeeren, Garnelen, Me-
lonen und frische Gurken fiihrt Kanada aus Mexiko ein.

Kanadische Bûcher fUr den internationalen Buchhandel

Die erste rein kanadische Buchhandiung in London - Books Canada Ltd. - wurdegegen Ende Oktober ietzten Jahres in der Cockspur Street 17 er5ffnet. Augerdeiwerden Aussteiungsrâume in Paris und New York benutzt werden, um kanadische BUt-cher international bekannt zu machen.
Das Angebot von Btichern erstreckt sich auf so unterschiediiche Bereiche wiedie Rechtswissenschaften, Musik, Geschichte, Architektur und humoristische Be-trachtungen. Auch Romane zeitgen53ssischer Schriftsteiler, Gedichtsammlungen,

Wbrterbticher und Nachschlagewerke, Schulbiicher fiir Voiks- und hL5here Schuien,Bticher ftir Handel und Gewerbe, Paperbacks und Landkarten solien angeboten wer-
den.

Die Buchhandiung wird aile Bûicher ftihren, die von Kanadiern oder Einwande-rern geschrieben oder ibersetzt und auch in Kanada veriegt und gedruckt worden
sind. Uni sicherzusteiien, da£ das Sortiment aile gute kanadische Literatur uni-fa8t, wird die Buchhandiung auch Werke kanadischer Schriftsteiier anbieten, diein anderen Lândern erschienen sind.

Etwa 40 Veriage, darunter aile bedeutenden Verieger englisch-kanadischer Bit-cher, sind unter den 2500 in London Ietzt ausiiegenden Titein vertreten. IhreZahi kann sich noch erhZ5hen, da auch nicht-kanadische Veriage teiinehmen kZin-nen, solange sie eine herausgeberische Tâtigkeit in Kanada austiben.
Die Hauptaufgabe der Buçhhandlung ist es, Bibiiothekare und interessiertePrivatpersonen mit kanadischen Btichern vertraut zu machen. Unter dem existie-renden Buchhandeissystem k85nnen Bibiiotheken dann die gewilnschten Titel bei ih-ren eigenen Buchhandiern bestelien. Privatkunden k65nnen seibstverstHndiich Bi-cher direkt in der Cockspur Street'erwerben.
In den Geschâftsrâumen ist auflerdeni Piatz fitr andere kuiturelie oder kommer-zielie Aussteiiungen, beispieisweise von Kunstwerken der Eskimos, vorgesehen.

Hierausgegeben von der informationsstelle des Mini steri ums ffür Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KIA 0G2.

Nachdruck unter Quellenan gabe gestattet; Quellennachweise Eiir Photos Slndlm BedarEsEali von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhâltlich. Âj2nliche
Ausgaben dieses Inffon'ationsblatts erscheinen auch in englischer, franzô-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears -in Hnglish under the titie Canada Weekiy.
Cette publication existe également en -franç?ais sous le titre Hebdo Canada.Ciertos n<zmezos de esta publicacion aparecen tambiéon en espan6'l bajo el
titulo Noticiario de Canadà.

6

V-;ý


